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(54) KUGELHAHN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kugel-
hahn mit einem Gehäuse (12), das einen Einbauraum
(18) zwischen einer Zulauföffnung (14) und einer Ablauf-
öffnung (16) aufweist, und einer in dem Einbauraum (18)
angeordneten Kugel (20) zum Verschließen oder Öffnen
des Einbauraumes (18), wobei die Kugel (20) mit einer
drehbaren Betätigungsspindel (22) zum Verschließen
oder Öffnen des Einbauraumes (18) verbunden ist. Die
Kugel (20) ist als Hohlkugel ausgebildet und weist min-
destens zwei Kugelöffnungen (26) in ihrer Wandung (24)
auf, die einen Durchlasskanal zwischen den zwei Kugel-
öffnungen (26) ausbilden. Mindestens eine Außenseite
der Hohlkugel ist aus einem Thermoplast gebildet. Da
die Reibung zwischen der Hohlkugel und der Abdichtung
des Durchlasskanals wesentlich von den verwendeten
Materialien abhängt, schlägt die vorliegende Erfindung
vor, zur Verringerung der Reibung und des damit ver-
bundenen Verschleißes Polyoxymethylen, Polyamid
oder Polyurethan zur Bildung mindestens einer Außen-
seite der Hohlkugel zu verwenden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kugel mit einer Wan-
dung zur Absperrung mindestens eines Einbauraumes
eines Kugelhahns, wobei die Kugel eine Hohlkugel ist
und die Wandung mindestens zwei Kugelöffnungen auf-
weist zur Ausbildung eines Durchlasskanals zwischen
den zwei Kugelöffnungen, wobei mindestens eine Au-
ßenseite der Hohlkugel aus einem Thermoplast gebildet
ist. Eine solche Kugel ist aus US 2015/0090916 A1 oder
US 2005/0145817 A1 bekannt.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Kugel-
hahn mit einem mindestens eine Zulauföffnung und eine
Ablauföffnung aufweisenden Gehäuse mit einer in dem
Gehäuse angeordneten, zwischen einer Offenstellung
und Schließstellung in dem Gehäuse verdrehbaren Ku-
gel, welche mindestens einen Durchlasskanal aufweist,
der in der Offenstellung der Kugel ein Medium zwischen
der Zulauföffnung und der Ablauföffnung durchlässt und
in der Schließstellung das Medium nicht durchlässt, wo-
bei die Kugel mit einer Betätigungsspindel in die Offen-
stellung oder Schließstellung verschwenkt wird.
[0003] Kugelhähne und Kugeln für Kugelhähne sind in
verschiedenen konstruktiven Ausgestaltungen bekannt.
So zeigt DE 202 04 546 U1 einen Kugelhahn mit einer
Konstruktion zur Durchströmung eines Totraums zwi-
schen Absperrkugel und Kugelhahngehäuse. DE 202 11
356 U1 beschreibt einen Drei-Wege-Kugelhahn mit einer
Kugel.
[0004] Die Kugeln von Kugelhähnen werden meist mit
einem Kern aus Messing, Rotguss oder Edelstahl, mit
mindestens einem meist zylindrischen Durchlasskanal,
der als Gussteil, Schmiedeteil oder vollständig oder teil-
weise durch Zerspanung hergestelltes Bauteil ausge-
führt ist. Jedoch steigt mit steigender Abmessung des
Kugelhahns und des Kugelkerns das Gewicht der Kugel
an, insbesondere im Vergleich zum Gehäusegewicht.
Aufgrund des damit steigenden Trägheitsmoments
nimmt die Trägheit der Kugel gegenüber Änderungen in
der Drehgeschwindigkeit zu. Dies ist insbesondere bei
schnellen Schaltvorgängen problematisch, bei denen die
Kugel aus einer ruhenden Position heraus durch Dre-
hung um die eigene Achse schnell in eine zweite Position
verdreht und dazu kurzfristig beschleunigt und wieder
abgebremst werden muss. Die DE 20 2007 006 205 U1
begegnet diesem Problem damit, dass die Kugel als
Hohlkugel mit metallischem Kern ausgebildet ist, welcher
auf der Innenseite mit einem Thermoplast ausgekleidet
ist.
[0005] Weiterhin ergibt sich zwischen der Dichtung
des Durchlasskanals und der Kugel ein hoher Ver-
schleiß. Dieser hängt stark von der verwendeten Mate-
rialpaarung ab. Die Dichtungen des Durchlasskanals be-
stehen meist aus einem Elastomer, wie EPDM, oder aus
einem Thermoplast wie PTFE.
[0006] Es besteht daher das ständige Bedürfnis eine
Kugel für einen Kugelhahn mit einem verringerten Ge-
wicht und einen Kugelhahn mit einer längeren Lebens-

dauer zur Verfügung zu stellen.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Kugel und einen Kugelhahn bereitzustellen, bei
dem das Gewicht reduziert und der Verschleiß der Dich-
tung verringert werden kann, um eine erhöhte Lebens-
dauer des Kugelhahns zu ermöglichen.
[0008] Zur Lösung der obigen Aufgabe wird mit der
vorliegenden Erfindung eine Kugel mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 und ein Kugelhahn mit den Merkmalen
des Anspruchs 4 angegeben. Bevorzugte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen angege-
ben, die jeweils einzeln oder in Kombination einen Aspekt
der Erfindung darstellen können.
[0009] Die erfindungsgemäße Kugel und der erfin-
dungsgemäße Kugelhahn unterscheiden sich vom gat-
tungsbildenden Stand der Technik dadurch, dass min-
destens eine Außenseite der Hohlkugel aus einem Po-
lyoxymethylen, Polyamid oder Polyurethan gebildet ist.
[0010] Die Kugel kann insbesondere an ihrer Außen-
wand Mittel zur Drehmomentübertragung, wie beispiels-
weise eine Quer- oder Keilnut aufweisen, die zur dreh-
momentstarren Kopplung mit einer Betätigungsspindel
zum Verschwenken der Kugel in eine Offenstellung oder
Schließstellung verwendet werden. Als Hohlkugel wird
dabei üblicherweise eine Form mit einer im Wesentlichen
kugelförmigen äußeren Oberfläche angesehen. Die Ku-
gel des Kugelhahnes ist regelmäßig um eine Ver-
schwenkachse schwenkbar gelagert. Flächen, die in
Achsrichtung die Kugel oberseitig und unterseitig be-
grenzen können eine andere als eine kugelsegmentför-
mige Gestalt haben, insbesondere eben mit einer Erstre-
ckung im Wesentlichen rechtwinklig zu der Schwenkach-
se verwirklicht sein. Die Hohlkugel bildet innen den
Durchlasskanal aus, der im Grunde jede beliebige geo-
metrische Ausgestaltung haben kann. Der Durchlasska-
nal kann als zylindrische Bohrung ausgebildet sein. Bei
einem Dreiwegeventil kann von einer solchen durchge-
henden Bohrung eine dritte Bohrung im Wesentlichen
rechtwinklig abgehen.
[0011] Kugelhähne werden an Medium durchflossene
Leitungen angeschlossen und dienen dazu, den Durch-
fluss des Mediums, beispielsweise ein Gas oder ein Flu-
id, wie eine Flüssigkeit, zu dosieren, freizugeben oder
zu sperren. Dazu besitzt der Kugelhahn ein Gehäuse,
mit einer Zulauföffnung und einer Ablauföffnung, und ei-
nem zwischen der Zulauföffnung und der Ablauföffnung
angeordneten Einbauraum. Die in dem Einbauraum des
Kugelhahns angeordnete Kugel weist zumindest einen
Durchlasskanal auf, durch den das Medium vom Zulauf-
kanal in den Ablaufkanal strömen kann.
[0012] Die Erfindung ermöglicht es durch eine ge-
schickte Wahl des Materials für die Kugel das Gesamt-
gewicht der Kugel im Vergleich zu einer Ausführung ge-
mäß dem Stand der Technik zu reduzieren. Weiterhin
kann durch die Verwendung eines Polyoxymethylen, Po-
lyamid oder Polyurethan als Wandung an einer Außen-
seite der Kugel ein Verschleiß der Dichtungen zwischen
dem Durchlaufkanal des Gehäuses und der Kugel redu-

1 2 



EP 3 139 073 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ziert werden, so dass dadurch eine erhöhte Lebensdauer
des Kugelhahns ermöglicht werden kann.
[0013] Die Thermoplasten Polyoxymethylen, Polya-
mid oder Polyurethan weisen gute Materialeigenschaf-
ten, wie eine hohe Abriebfestigkeit, auf. Weiterhin kann
durch die Verwendung der oben genannten Materialien
Reibung zwischen der Dichtung des Gehäuses und der
Kugel reduziert werden, so dass eine verschleißarme
Verwendung der Kugel in dem Kugelhahn, und ein ver-
schleißarmer Abrieb zwischen der Dichtung des Gehäu-
ses und der Kugel ermöglicht werden kann.
[0014] Es ist bevorzugt, dass die Hohlkugel durch ein
Kernmaterial ausbildbar ist, wobei mindestens eine Au-
ßenseite des Kernmaterials von dem Thermoplast be-
deckt ist. Dabei kann das Kernmaterial eine höhere Fes-
tigkeit als der Thermoplast aufweisen und als Stützgerüst
für die Kugel dienen. Auf diese Weise kann die Festigkeit
der Kugel erhöht werden.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Kernmaterial ein Metall, vorzugsweise Messing, Rotguss
oder Edelstahl. Dadurch kann die Kugel die für die Funk-
tion und konstruktive Ausgestaltung des Kugelhahns
wichtigen äußeren Eigenschaften einer sonst aus dem
Stand der Technik bekannten Kugel, wie Härte oder Ver-
schleißfestigkeit, erhalten bleiben. Zur Reduzierung des
Eigengewichts und insbesondere mit Blick auf eine ein-
fache Herstellung der Hohlkugel ist diese vorzugsweise
insgesamt aus einem der zuvor erwähnten Thermoplas-
ten gefertigt.
[0016] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Kugel-
hahn umfassend ein Gehäuse mit einer Zulauföffnung
und einer Ablauföffnung, und einem zwischen der Zu-
lauföffnung und der Ablauföffnung angeordneten Ein-
bauraum, und eine in dem Einbauraum angeordnete Ku-
gel zum Verschließen oder Öffnen des Einbauraumes,
wobei die Kugel mit einer drehbaren Betätigungsspindel
zum Verschließen oder Öffnen des Einbauraumes ver-
bunden ist, wobei die Kugel, wie vorstehend ausgebildet
oder weitergebildet ist.
[0017] Dadurch kann ein Kugelhahn bereit gestellt
werden, bei dem durch eine Kugel, die wie vorstehend
ausgebildet oder weitergebildet sein kann, das Gewicht
reduziert und eine erhöhte Lebensdauer des Kugelhahns
ermöglicht werden kann.
[0018] Vorzugsweise ist zwischen der Kugel und dem
Gehäuse eine Dichtung vorgesehen. Dazu weist das Ge-
häuse bevorzugt jeweils einen Übergang von dem Ein-
bauraum zur Zulauföffnung und von dem Einbauraum
zur Ablauföffnung auf, wobei an der zum Einbauraum
weisenden Seite der Übergänge jeweils eine Dichtung
angeordnet ist. Dabei können zwei Dichtungen an ge-
genüberliegenden Seiten die Kugel kontaktieren, um den
Einbauraum gegenüber dem Medium abzudichten und
in der Offenstellung der Kugel nur einen Durchfluss durch
den Durchlaufkanal der Kugel zu ermöglichen. Auf diese
Weise können Leckagen in den Zwischenraum zwischen
der Kugel und dem Durchlaufkanal des Gehäuses ver-
mieden werden. Der Übergang zwischen dem Einbau-

raum ist dabei vorzugsweise so ausgebildet, dass der
Einbauraum absatzfrei in die Dichtung übergeht. Der
Übergang verspringt dementsprechend üblicherweise
nach außen zu einem die Kugel aufweisenden Durch-
laufraum, der den Aufnahmeraum für die Kugel ausbildet.
[0019] Vorzugsweise ist die Dichtung, d.h. das mit der
Kugeloberfläche zusammenwirkende Teil der Dichtung
aus einem Polyurethan, Polyethylen oder aus einem Po-
lytetrafluorethlyen hergestellt. Dadurch kann Reibung
zwischen der Dichtung und einer Kugel mit einer Außen-
seite aus einem Thermoplast verringert werden, wodurch
die Lebensdauer des Kugelhahns erhöht werden kann.
Dieses Teil aus Polyurethan, Polyethylen oder Polytet-
rafluorethlyen kann durch einen Stützring hinterlegt sein,
der dem Dichtring die notwendige Festigkeit gibt und der
Montage des Dichtringes in dem Gehäuse des Kugel-
hahnes dient. In bevorzugter Weise sind die Dichtung
und die Außenseite der Kugel aus unterschiedlichen
Thermoplasten gebildet.
[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels in Verbin-
dung mit der Zeichnung. In dieser zeigt:

Fig. 1 eine Schnittansicht einer Ausführungsform ei-
nes Kugelhahns.

[0021] Fig. 1 zeigt eine Schnittansicht eines Kugel-
hahns 10. Der Kugelhahn 10 umfasst ein Gehäuse 12
mit einer Zulauföffnung 14 und einer Ablauföffnung 16.
Zwischen der Zulauföffnung 14 und der Ablauföffnung
16 ist ein Einbauraum 18 angeordnet. In dem Einbau-
raum 18 ist eine Kugel 20 zum Verschließen oder Öffnen
des Einbauraumes 18 angeordnet. Die Kugel 20 ist mit
einer verschwenkbaren Betätigungsspindel 22 zum Be-
tätigen der Kugel für das Verschließen oder Öffnen des
Kugelhahnes 10 verbunden.
[0022] Die Kugel 20 des Kugelhahns 10 ist als eine
Hohlkugel mit zwei Kugelöffnungen 24 eines Durchlass-
kanals 26 und zwei sich parallel zu dem Durchlasskanal
26 erstreckenden und die Kugel 20 außenseitig begrenz-
enden Wandungen 28 ausgebildet. Zwischen den zwei
Kugelöffnungen 24 wird ein Durchlasskanal ausgebildet.
In Fig. 1 ist aufgrund der Schnittansicht nur eine Kugel-
öffnung 24 dargestellt. Jedoch ist die nicht dargestellte
Kugelöffnung gegenüber der dargestellten Kugelöffnung
24 angeordnet. In diesem Ausführungsbeispiel ist die Ku-
gel 20 als Vollmaterial aus Polyoxymethylen hergestellt.
[0023] Das Gehäuse 12 weist jeweils einen Übergang
von dem Einbauraum 18 zur Zulauföffnung 14 und von
dem Einbauraum 18 zur Ablauföffnung 16 auf. An den
zum Einbauraum 18 weisenden Seiten der Übergänge
ist jeweils eine Dichtung 30 angeordnet. Wie ersichtlich
sind die Dichtungen 30 zweiteilig ausgebildet mit einem
äußeren Stützring 32, der mit einem Abdichtring 34 aus
Polyurethan zumindest formschlüssig verbunden ist und
diesen hält. Der Stützring 32 wird außenumfänglich von
dem einteiligen Gehäuse 12 einerseits und andererseits
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einem damit verschraubten Ventiloberteil 36, der die Be-
tätigungsspindel 22 drehbar lagert, gehalten. In axialer
Richtung, d.h. in Richtung der Zu- und Ablauföffnungen
14, 16 liegt der Stützring 32 an einer Ringschulter an, die
den Einbauraum 18 begrenzt und zu dem Ablaufkanal
16 führt.
[0024] Die Kugel 20 hat in Verlängerung der Betäti-
gungsspindel 22 eine axiale Bohrung, die sich zu dem
Einbauraum 18 hin öffnet. Durch diese Maßnahme wird
sichergestellt, dass zumindest beim Öffnen der Armatur
ein Kugelhinterraum, der in der in Figur 1 gezeigten Ver-
schlussstellung der Kugel 20 in Erstreckungsrichtung
des Durchlasskanals 26 zwischen der Kugel 20 und dem
Gehäuse 12 ausgespart ist, mit dem fließenden Medium
verbunden ist. In der geöffneten Stellung kommuniziert
die in Verlängerung der Betätigungspindel 22 vorgese-
hene axiale Bohrung mit dem Einbauraum 18 und damit
auch dem Kugelhinterraum. Hierin gefangenes Fluid wird
somit ausgetauscht.
[0025] Die Dichtungen 30, respektive der Abdichtring
34 der jeweiligen Dichtung 30 ist in Kontakt mit der Kugel
20, um den Einbauraum 18 gegenüber dem Medium ab-
zudichten, so dass das Medium nur in der Offenstellung
der Kugel 20 durch den Durchlasskanal strömen kann.
Die Abdichtringe 34 sind aus Polyurethan hergestellt.
Durch eine Kugeloberfläche aus Polyoxymethylen und
einem Abdichtmaterial aus Polyurethan wird eine ver-
schleißarme Werkstoffpaarung zur Verfügung gestellt.
Die Reibung zwischen den Dichtungen 30 und der Kugel
20 wird durch die Materialauswahl verringert. Dadurch
wird die Haltbarkeit der Dichtungen 30 erhöht, wodurch
auch die Lebensdauer des Kugelhahns 20 erhöht wird.

Bezugszeichenliste

[0026]

10 Kugelhahn
12 Gehäuse
14 Zulauföffnung
16 Ablauföffnung
18 Einbauraum
20 Kugel
22 Betätigungsspindel
24 Kugelöffnung
26 Durchlasskanal
28 Wandung
30 Dichtung
32 Stützring
34 Abdichtring
36 Ventiloberteil

Patentansprüche

1. Kugel mit einer Wandung (24) zur Absperrung min-
destens eines Einbauraumes (18) eines Kugelhahns
(10), wobei die Kugel eine Hohlkugel ist und die Wan-

dung (24) mindestens zwei Kugelöffnungen (26) auf-
weist zur Ausbildung eines Durchlasskanals zwi-
schen den zwei Kugelöffnungen (26),
wobei
mindestens eine Außenseite der Hohlkugel aus ei-
nem Thermoplast gebildet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Thermoplast ein Polyoxymethy-
len, Polyamid oder Polyurethan ist.

2. Kugel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Hohlkugel durch ein Kernmaterial ausbild-
bar ist, wobei mindestens eine Außenseite des Kern-
materials von dem Thermoplast bedeckt ist.

3. Kugel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kernmaterial ein Metall, vorzugsweise
Messing, Rotguss oder Edelstahl, ist.

4. Kugelhahn, umfassend:

ein Gehäuse (12) mit einer Zulauföffnung (14)
und einer Ablauföffnung (16), und einem zwi-
schen der Zulauföffnung (14) und der Ablauföff-
nung (16) angeordneten Einbauraum (18), und
eine in dem Einbauraum (18) angeordnete Ku-
gel (20) zum Verschließen oder Öffnen des Ein-
bauraumes (18), wobei die Kugel (20) mit einer
drehbaren Betätigungsspindel (22) zum Ver-
schließen oder Öffnen des Einbauraumes (18)
verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Kugel (20) nach einem der Ansprüche 1 bis 3
ausgebildet ist.

5. Kugelhahn nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen der Kugel (20) und der Zu-
lauföffnung (14) bzw. der Ablauföffnung (16) eine
Dichtung (30) angeordnet ist.

6. Kugelhahn nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtung (30) einen aus Po-
lyurethan, Polyethylen oder Polytetrafluorethlyen
hergestellten und an der Kugel (20) anliegenden
Dichtkörper (34) aufweist.

7. Kugelhand nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtung (30) zu-
mindest zweiteilig mit einem äußeren Stützring (32)
und einem inneren, mit der Kugel (20) zusammen-
wirkenden Abdichtring (34) ausgebildet ist.
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